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Siegertypen tragen gelb-schwarz
Dresdner Verkehrsbetriebe unterstützen  
Dynamo-Nachwuchs
Ab sofort kooperiert die Dresdner Verkehrs-
betriebe AG (DVB) und der Dynamo-Nach-
wuchs. Dabei fließt allerdings kein Geld 
vom Verkehrsunternehmen an das Sport-
Leistungszentrum des Fußballklubs. Viel-
mehr einigte man sich vor allem auf eine 
Zusammenarbeit im Bereich der Werbung 
und gegenseitigen Präsentation. Gerade die 
jungen Sportler bedürfen der nötigen Unter-
stützung, damit nach Kirsten, Sammer & Co. 
auch in Zukunft eigene Talente für den Er-
folg der Dynamo-Profis sorgen können. 
Für Dresdens Fußballfans ist Dynamo Kult. 
Für die Einwohner der sächsischen Landes-
hauptstadt ebenso wenig wegzudenken sind 
Busse und Straßenbahnen. Sportverein und 
Verkehrsunternehmen schmücken die glei-
chen Farben: gelb-schwarz oder, je nach 
Sichtweise, schwarz-gelb. Nachdem die Ver-
kehrsbetriebe mit dem Profibereich von Dy-
namo-Dresden bereits einen verlässlichen 
Partner fanden und schon seit Jahren eine 
gestaltete Bahn um neue Mitglieder wirbt, 
wird die Zusammenarbeit nun besonders auf 
den Nachwuchs fokussiert. Im 2007 neben 
der Messe Dresden eröffneten Leistungszen-
trum will und - entsprechend den Vorgaben 
des Deutschen Fußballbundes (DFB) - muss 
Dynamo langfristig junge Talente fördern. 
Bei Bedarf auch Sportler von außerhalb. 
Deshalb gehört zum Nachwuchsleistungs-
zentrum im Areal der Sportmittelschule und 
des Sportgymnasiums ein angeschlossenes 
Internat für aktuell 26 Fußballspieler. Der 
gesamte Komplex bietet optimale Bedin-
gungen für junge Sportler verschiedenster 
Disziplinen. An der Seite der jungen Fußbal-
ler lernt dort zum Beispiel auch der Eisho-
ckeynachwuchs das Einmaleins. Den Dyna-
mo-Kickern selbst stehen für Training und 
Wettkampf im Sportpark Ostragehege zwei 
Rasenplätze, ein Kunstrasenplatz sowie der 
Beach-Volleyballplatz zur Verfügung. Rund 
250 Jugendliche trainieren hier in insgesamt 
elf verschiedenen Mannschaften. 
Das Dynamo-Nachwuchsleistungszentrum 
versteht sich als Ausbildungsplatz junger 
talentierter Fußballer. Der Stammverein hat 
sich zum Ziel gesetzt, das Profil des Nach-
wuchsleistungszentrums weiter zu stärken, 
die Ausbildungsqualität zu erhöhen und dem 
sportlichen Nachwuchs der SG Dynamo Dres-
den optimale Bedingungen zu ermöglichen. 
Die Verkehrsbetriebe wollen als Förderer 
der jungen Talente mithelfen, dass von Dy-
namo aus Dresden auch künftig viel sport-
lich Positives berichtet werden kann, denn 
„Siegertypen tragen gelb-schwarz“.
Oldies unter einem Dach
Die beiden ehrenamtlich geführten Vereine, die sich um die Erhal-
tung historischer Dresdner Busse und Straßenbahnen kümmern, 
haben als historisches Depot jetzt im Straßenbahnhof Trachenber-
ge einen gemeinsamen Standort bezogen. Zuvor musste das Dach 
des Gebäudes repariert und die vorgeschriebene Brandschutztech-
nik eingebaut werden. Am 26. und 27. November präsentieren die 
Vereine jeweils von 10 bis 17 Uhr ihre Fahrzeuge und Exponate 
erstmals gemeinsam der Öffentlichkeit.
Das alte Gebäude an der Trachenberger Straße, das von verschie-
denen DVB-Gewerken wie dem Servicedienst für die Fahrscheinau-
tomaten genutzt wird und diverse Lagerräume sowie seit 1996 den 
Verein Straßenbahnmuseum Dresden beherbergt, bedurfte einer 
dringenden Instandsetzung. Weil das Dach an vielen Stellen löch-
rig war, musste die Bedeckung erneuert werden. Die besteht jetzt 
auch aus einer großen Fotovoltaikfläche der DREWAG, deren Ka-
pazität ausreicht, um den gesamten Komplex des Straßenbahnho-
fes Trachenberge mit Strom zu versorgen. Darüber hinaus erhiel-
ten die Räume in den vergangenen Monaten die vorgeschriebene 
Brandschutztechnik, die bislang völlig fehlte. Parallel sorgten die 
Vereinsmitglieder in unzähligen ehrenamtlichen Stunden für eine 
Verschönerung der Innenansicht. Nun kommt zum Straßenbahn-
museum auch der Verein Historische Kraftfahrzeuge des Dresdner 
Nahverkehrs hinzu, der bisher im alten Bahnhof Waltherstraße sei-
ne Zelte aufschlug und dessen Oldtimerbusse in Gruna und Tolke-
witz standen. Jetzt lassen sich gemeinsame Aktivitäten besser pla-
nen. Am ersten Adventswochenende präsentieren die Vereine ihre 
Fahrzeuge und können jede Menge interessanter Geschichten rund 
um ihre historischen Schützlinge erzählen. Neben Rundfahrten mit 
dem „Großen Hecht“ oder einem Ikarus 66 bieten die Mitglieder 
an diesen Tagen auch eine große und eine kleine Gartenstraßen-
bahn, unterschiedliche Ausstellungen sowie Rundgänge durch die 
Werkstätten. An den beiden Öffnungstagen fährt sogar eine extra 
eingerichtete Zubringerlinie 16. Die roten Tatrawagen starten von 
9:30 Uhr bis 16:30 Uhr jeweils stündlich am Postplatz.     
m.dvb.de – Die Auskunft für unterwegs:
Im Handy nachsehen, wann die 
nächste Bahn kommt
Ab sofort gibt es für Smartphones eine mo-
bile Website der Dresdner Verkehrsbetriebe. 
Unter der Internetadresse m.dvb.de können 
die für Handy-Minibildschirme optimier-
ten Echtzeit-Abfahrten von Bus und Bahn, 
Verbindungsauskünfte und Fahrplanände-
rungen abgerufen werden. Die Fahrplanaus-
kunft ist ganz einfach, weil die nächstgele-
gene Haltestelle gleich automatisch geortet 
wird. Voraussetzung ist natürlich, dass das 
Smartphone über einen integrierten Or-
tungschip verfügt. 
Bei der mobilen DVB-Website handelt es sich 
nicht um eine so genannte App. Um sie nut-
zen zu können, ist keine Installation notwen-
dig. Einfach m.dvb.de in den Browser des 
Handys eintippen und los geht‘s! Die mobile 
Website läuft auf jedem aktuellen Smartpho-
ne und wird kostenlos bereitgestellt. Es fal-
len lediglich die im Mobilfunkvertrag verein-
barten Internetkosten an – für Nutzer einer 
Flatrate also kein Thema. Zusätzlich werden 
ab kommendem Jahr schrittweise alle Aus-
hangfahrpläne an den DVB-Haltestellen mit 
einem so genannten QR-Code ausgerüstet. 
Mit einer entsprechenden QR-Applikation 
auf dem Handy kann man den Code abfoto-
grafieren und wird über einen hinterlegten 
Link direkt zur Echtzeit-Abfahrtsabfrage 
dieser Haltestelle geleitet, die alle dort dem-
nächst eintreffenden Busse und Bahnen auf 
dem Handy anzeigt. Mehr Informationen 
gibt es unter: www.dvb.de/mobil
Tipp für Silvester: Fahrscheine  
besser schon vorher besorgen
Wer Silvester mit Bus oder Straßenbahn fahren möchte ist gut bera-
ten, sich rechtzeitig vorher einen Fahrschein zu kaufen. Alle Ticket-
automaten an den Haltestellen geben Karten im Vorverkauf aus, 
die beim Einsteigen nur noch im Entwerter abgestempelt werden. 
Auch die DVB-Servicepunkte bieten das komplette Fahrscheinsor-
timent an. Obwohl das mobile Servicepersonal Sonderschichten 
fährt, kann wegen des großen Andrangs in der Silvesternacht mal 
ein Ticketautomat ausfallen. Dann ist auch der Fahrscheinkauf 
beim Busfahrer keine schnelle Alternative. Und wer möchte schon 
mit einem unnötig teuren „Schwarzfahrerticket“ in das neue Jahr 
starten?
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Freudetrunken im Geschenkerausch 
oder wie schont man Nerven im Advent 
Oh du fröhliche. Schon seit Ende August buhlen 
die ersten Läden um die Gunst der Weihnachts-
einkäufer. Zwischen kitschigen Plastikkugeln und 
künstlichem Reisig schmolz in spätsommerlicher 
Hitze bereits mancher Schokoladenweihnachts-
mann. Urlaubsrückkehrern entlockte die zeitige 
Initiative bestenfalls ein genervtes Kopfschütteln. 
Inzwischen ist die Jagd nach Geschenken längst 
eröffnet. Einheimische und Touristen stapfen im 
Gleichklang durch die Gassen der Weihnachts-
märkte, Übereifrige nutzen die Ellenbogen als 
Platzräumer. Obwohl selbst die Jüngsten den ei-
gentlichen Grund für dieses alljährliche Treiben 
häufig gar nicht mehr kennen, wollen doch alle 
am „Adventszauber“ teilhaben. Was den meis-
ten leider fehlt, ist Zeit. Zeit zum Innehalten, 
zur Besinnung, in Familie oder beim Treff mit 
Freunden. Dabei hat auch jeder Dezembertag 24 
Stunden. Was also ist in der Adventszeit anders? 
Was bringt uns gelegentlich dazu, in eigentlich 
friedvoller Zeit dem Fremden gegenüber ein un-
bedachtes Wort zu äußern? Ist es Freudetrunken-
heit im Geschenkerausch, die von keinem Ord-
nungshüter bestraft wird? Sind es Stau und teure, 
stets überfüllte Parkhäuser, die manchen Auto-
fahrer schon an den Rand des Nervenzusammen-
bruchs und darüber hinaus trieben? Oder ist es 
einfach nur die Stimmung der dunklen und kalten 
Jahreszeit, die uns erfasst? Das mag jeder für sich 
beantworten.
Zumindest beim Thema Mobilität darf man sich 
aber durchaus die Frage stellen, ob die Fahrt mit 
den Öffentlichen nicht entspannter wäre. Wohin 
mit dem Einkauf? Zumindest am Dr.-Külz-Ring 
gibt es dafür eine Antwort: Einfach beim DVB-
Service „zwischenparken“ und vor der Heimfahrt 
wieder abholen. Fahrgäste mit gültigem Fahr-
schein können das sogar kostenlos tun. Und die 
neu gekaufte Waschmaschine? Die wird doch an-
geliefert! Kein Grund also, mit dem Auto unbe-
dingt bis vors Geschäft zu fahren. Das Zentrum 
und alle größeren Weihnachtsmärkte lassen sich 
bestens mit Bus und Bahn erreichen. Rund um 
den Striezelmarkt halten gleich acht Linien. „Un-
sere Straßenbahnlinien und die 60er Buslinien 
fahren wochentags mindestens im 10-Minuten-
Takt. Für Besucher der Innenstadt verdichten wir 
auch an den Adventswochenenden die Wagenfol-
ge und setzen größere Fahrzeuge ein“, sagt der 
für den Fahrbetrieb zuständige DVB-Vorstand 
Hans-Jürgen Credé. Und er fügt hinzu: „Ein Tipp 
besonders für Auswärtige sind die kostenlosen 
P+R-Plätze am Stadtrand. Von Prohlis, Kaditz, 
Pennrich oder Bühlau geht’s per Straßenbahn di-
rekt in die City“. Das sei eine preiswerte Option 
für alle, die bei der Anreise auf das Auto nicht ver-
zichten können und dennoch das Verkehrschaos 
in der Innenstadt meiden wollen.
Eine Auswahl der Dresdner Weihnachtsmärkte 
mit Öffnungszeiten und Nahverkehrsverbindun-
gen sind im Internet unter www.dvb.de/weih-
nachten nachzulesen.
Als Straßenbahnen noch von Pferden gezogen wurden oder die älteste Flatrate für den ÖPNV:
Dresdner Zeitabonnements gibt es schon  
seit 125 Jahren
Die Jahres- oder Abo-Monats-
karte für Bus und Straßenbahn ist 
aus heutiger Sicht ein ganz nor-
males Mobilitätsangebot. Jeder 
weiß, damit kann man Regional-
zug, S-Bahn, Straßenbahn oder 
Bus benutzen so oft man will, zu 
bestimmten Zeiten sogar weitere 
Personen kostenlos mitnehmen. 
Die Monatskarte kommt heute 
direkt ins Haus. Das war nicht 
immer so.
 
Durch die Öffnung der Dresdner 
Stadtmauern um 1820 nahmen die 
zurückzulegenden Wege innerhalb 
der Stadt sowie von und zu den Vor-
orten dramatisch zu, von 1805 bis 
1885 versechsfachte sich die Bevöl-
kerungszahl. Übernahmen zunächst 
Fiaker und Droschken die Beförde-
rung, brauchte die Stadt schnell leis-
tungsfähigere Verkehrsmittel, die 
auch mehr als zwei bzw. vier Perso-
nen gleichzeitig befördern konnten. 
Deshalb etablierten sich ab 1838 
Pferde-Omnibusse, 1872 kamen die 
ersten Pferde-Straßenbahnen hinzu. 
In den Anfängen des Dresdner ÖPNV 
musste man jede Fahrt einzeln be-
zahlen. Das war umständlich. Ab der 
zweiten Hälfte der 19. Jahrhunderts 
wuchs unter den Fahrgästen der 
Wunsch nach einer Mehrfahrten-, 
Dauer- oder Zeitkarte. Die „Tram-
ways Company of Germany Limi-
ted“, die später von den Dresdnern 
wegen ihrer gelb lackierten Wagen 
die „Gelbe“ genannt wurde, führte 
im Jahre 1882 erstmals Umsteige-
fahrscheine und Streifenkarten als 
Mehrfahrtenkarten ein. Die erwie-
sen sich als so praktisch, dass schon 
1886 ein richtiges Zeitabonnement 
folgte. Angeboten wurde eine Jah-
res-, Halbjahres- oder Vierteljahres-
karte, die jeweils für alle Linien galt. 
Das war die erste ÖPNV-Dauerkarte 
oder, im heutigen Sprachgebrauch, 
die erste richtige Flatrate für Bus 
und Bahn. Diese Karten wurden 
persönlich beantragt, enthielten ne-




heit stetig. Fiel doch 
damit das lästige 
Kassieren bei jeder 
Einzelfahrt weg. Al-
lerdings kostete eine 
Jahreskarte im Jahr 
ihrer Einführung 
200 Mark. Zum Ver-
gleich, ein Schaffner 
verdiente 1903 mo-
natlich 61,62 Mark 
netto, Arbeiter zum 
Teil noch weniger. 
Wer also konnte 
sich für mehr als das Dreifache ei-
nes Monatsgehalts überhaupt solch 
eine Karte leisten? Bus- und Bahn-
fahrten waren tatsächlich einmal 
Luxus. Das hat sich zum Glück ge-
ändert. Heute kann sich jeder die 
ÖPNV-Benutzung leisten. Und 
auch die Zeitkarten haben in 
125 Jahren nichts von ihrer 
Beliebtheit eingebüßt. Im Gegen-
teil, aktuell gibt es bei der DVB AG 
rund 80.000 Benutzer von Zeitfahr-
karten. Auch wenn sich im Laufe der 
Zeit vielleicht die Optik geändert 
hat, bald Chipkarten oder elektro-
nisch prüfbare Tickets Einzug hal-
ten, bleibt das Prinzip doch gleich: 
Mit einer Zeitkarte für Bus und Bahn 
ist man in Dresden den ganzen Tag 
mobil.
Monatskartengewinnspiel
Als Dresdens berühmteste Straßenbahn feiert der 
„Große Hecht“ in diesem Jahr sein 80-jähriges Jubi-
läum. An den Museumsöffnungstagen am 26. und 27. 
November dreht der letzte einsatzfähige Wagen dieses 
Typs bei Sonderfahrten seine Runden. Bis wann fuhren 
die markant geformten Bahnen im Liniendienst?
 A bis 1957
 B bis 1989
 C bis 1969
 D bis 1972
5 Gewinner der Monatskarten vom DVB Einsteiger 
August 2011:
Frau Anne Michel, Plauenscher Ring 31, 01187 Dresden 
Herr Hans-Jörgen Lorenz, Wieckestraße 49b, 01237 Dresden
Frau Dagmar Haufe, Lommatzscher Straße 16, 01139 Dresden
Herr Matthias Münch, Boxdorfer Straße 14, 01129 Dresden
Herr Wolfgang Nitzsche, Augustusweg 21 d, 01445 Radebeul
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Für Druckfehler und Irrtümer keine Haftung!
In den Anfängen der Straßenbahn konnte sich meist 
nur die Oberschicht eine Dauerkarte leisten. Allerdings 
wird der “Königliche Zollrath“ Dr. Krauße 1893 deut-
lich weniger komfortabel unterwegs gewesen sein, als das 
heute in modernen Bahnen für jedermann möglich ist. 
Reproduktion: Sammlung Pokorny  DVBEinsteiger
Dresdens Wachstum erfordert  
urbane Mobilität
Dresden wird bis 2025 noch stärker wachsen als 
bisher angenommen. 550.000 Menschen in un-
serer Stadt sind ein realistischer Erwartungswert. 
Weil immer mehr Kinder geboren werden, Dres-
den war zuletzt deutsche Geburtenhauptstadt, 
vor allem junge Familien zuziehen oder junge 
Leute hier eine Familie gründen, liegt es auf der 
Hand, dass zuerst an zusätzliche Kindergärten 
und Schulen gedacht wird. Doch Kinder und he-
ranwachsende Jugendliche müssen ihre Schule 
und Ausbildungsstätte auch erreichen. Noch mehr 
Menschen werden an ihre Arbeitsplätze fahren, 
und alle Dresdner möchten auch in ihrer Freizeit 
mobil sein. Außerdem sollen immer mehr Besu-
cher aus aller Welt unsere schöne Stadt entde-
cken, hierher zum Tagen oder Forschen kommen.
Mehr Menschen - mehr Mobilität, die auf um-
weltfreundliche und stadtverträgliche Art orga-
nisiert werden muss. Die wunderschöne Lage im 
Elbtal prägt den Charakter unserer Stadt, stellt 
aber zugleich eine besondere Herausforderung 
für die Luftreinhaltung dar. Auch deshalb muss 
der zusätzliche Verkehrsbedarf verantwortungs-
voll durch Nahmobilität - Wege zu Fuß und mit 
dem Fahrrad - und öffentliche Verkehrsmittel für 
die in Dresden größeren Entfernungen abgebildet 
werden. Dabei stößt unser an sich gut ausgebautes 
Nahverkehrssystem aber schon heute punktuell 
an seine Grenzen. Hauptverkehrsadern, wie die 
Schandauer, Königsbrücker oder Kesselsdorfer 
Straße, sind dringend unter Beachtung der stei-
genden Anforderungen an den ÖPNV aus- bzw. 
umzubauen. Buslinien, die bereits jetzt an ihrer 
Kapazitätsgrenze fahren und bei denen weiterer 
Zuwachs feststeht, müssen auch aus wirtschaftli-
cher Sicht durch moderne, in den urbanen Raum 
integrierte Stadtbahnen ersetzt werden. Und nicht 
zuletzt werden weitere Fahrzeuge benötigt, die ein 
größeres Platzangebot mit hoher Energieeffizienz 
verbinden. 
Diese Herausforderungen an den ÖPNV erfordern 
selbstverständlich auch finanzielle Aufwendun-
gen. Die ausgewogene Anpassung des Verkehrs-
angebots an die wachsende Nachfrage unter Wah-
rung der Wirtschaftlichkeit, ist eine gemeinsame 
Aufgabe von Stadt und Verkehrsunternehmen. 
Die dringend benötigten zusätzlichen Investitio-
nen sind aber auch eine öffentliche Aufgabe und 
erfordern  wie beim Straßenbau den Einsatz von 
Fördermitteln des Landes und Bundes. Dabei ist 
es selbstverständlich, dass sich die Fahrgäste, wie 
heute schon, über die steigenden Fahrgeldeinnah-
men an der Finanzierung des Nahverkehrs betei-
ligen. 
Noch bis 2019 gibt es die Möglichkeit, für Neu-
bauten von Stadtbahnstrecken Bundesmittel in 
erheblichem Umfang auch in Dresden einzuset-
zen. Deshalb haben sich die DVB gemeinsam mit 
der Landeshauptstadt Dresden und der Unterstüt-
zung des Freistaates Sachsen die ehrgeizige Aufga-
be gestellt, das Programm „Stadtbahn 2020“ auf 
den Weg zu bringen. Ziel ist es, die stärksten, oft 
bereits überlasteten Abschnitte der heutigen Bus-
linien 61 und 62 durch leistungsfähige, wirtschaft-
liche und ökologische Stadtbahnen zu ersetzen.
Die Bedeutung des ÖPNV zu unterschätzen, hät-
te fatale Konsequenzen – auch und besonders für 
den Autoverkehr. Viele Europäische Städte redu-
zierten in den 1960er und 1970er Jahren vor allem 
ihre Bahnnetze zugunsten des Straßenverkehrs. 
Das Ergebnis: Dauerstau und Verkehrsinfarkt in 
der Innenstadt, weil alle auf das Auto umstiegen 
und attraktive Alternativen für die Mobilität fehl-
ten. Heute erleben Straßen- und Stadtbahnstre-
cken weltweit eine Renaissance. Sogar Städte, die 
sich einst gänzlich von ihrer Bahn trennten, kom-
men zur Vermeidung hoher Verkehrsströme auf 
der Straße nicht am Neubau von innerstädtischen 
Schienenwegen vorbei. Stimmen Angebot und 
Leistungsfähigkeit, entscheiden sich Menschen 
eher für eine Nutzung des ÖPNV und entlasten so 
die in ihren räumlichen Ausbaumöglichkeiten be-
grenzten Straßenzüge.
